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 DPB INTERN

eit 2003 fördert der Deut-
sche Psoriasis Bund (DPB) For-
schungsvorhaben von jungen 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern, die sich mit Themen von hoher Re-
levanz für Patientinnen und Patienten 
mit Psoriasis und/oder Psoriasis-Arthritis 
(PsA) beschäftigen. Damit will er Erkennt-
nisse zur Indikation Psoriasis und/oder 
PsA weiter vorantreiben. Nach Sichtung 
aller eingereichten Arbeiten durch sei-
nen Wissenschaftlichen Beirat hat der 
DPB in diesem Jahr das Forschungspro-
jekt von Dr. Rachel Sommer, Leiterin der 
Forschungsgruppe Patientenzentrierte 
Versorgungsforschung, Institut für Ver-
sorgungsforschung in der Dermatologie 
und Pfl egeberufen der Universitätsklinik 
Hamburg-Eppendorf, ausgezeichnet. Der 
Forschungsauftrag wird von der Novar-
tis Pharma GmbH gefördert und ist mit 
15.000 Euro dotiert.  
Das im Rahmen der diesjährigen Tagung 
der Deutschen Dermatologischen Ge-
sellschaft in Berlin ausgezeichnete For-
schungsprojekt trägt den Titel: „Entwick-
lung eines Instruments zur Erfassung der 
Therapiemotivation zu psychosozialen 
Interventionen bei Menschen mit sicht-
baren chronischen Hauterkrankungen 

Welche Unterstützung brauchen 
Menschen mit Psoriasis?
Deutscher Psoriasis Bund und Novartis fördern Forschungsprojekt zur Therapiemotivation 

von Psoriasis-Patienten

(PITSCH)“. Ziel der Forschungsarbeit von 
Frau Dr. Sommer ist eine neue Methodik 
zu entwickeln, mit der erstmals Men-
schen mit Psoriasis auf ihren Bedarf und 
ihre Motivation für spezifi sche psycho-
soziale Interventionen befragt werden 
können. 
„Uns liegt es am Herzen, die medizinische 
Versorgung von Psoriasis-Patientinnen 
und -Patienten in Deutschland zu ver-
bessern“, erläutert DPB-Geschäftsführer 
Marius Grosser vom DPB. „Dieses For-
schungsprojekt verspricht eine breite 
praktische Anwendung und einen ho-
hen Mehrwert für Menschen, die unter 
Schuppenfl echte leiden. Wir freuen uns 
deshalb sehr, dieses vielversprechende 
Projekt gemeinsam mit Novartis unter-
stützen zu können.“
Wie zahlreiche Studien zeigen, ist die ge-
sundheitsbezogene Lebensqualität von 
Psoriasis-Patientinnen und -Patienten 
stark eingeschränkt. Die Stigmatisierung 
von Menschen mit sichtbaren Hauter-
krankungen spielt dabei in Deutschland 
nach wie vor eine zentrale Rolle. Im Vor-
feld ihres Forschungsprojekts hat die 
Preisträgerin eigene Recherchen durch-
geführt und gezeigt, dass die Selbststig-
matisierung der Betroffenen einer der 
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 Vorstand und Geschäftsstelle berichten...

DPB-Vorstandsmitglied 
Hans-Detlev Kunz (rechts) 
und Peter Wimmer, 
Leiter Klinische 
Forschung bei Novartis, 
freuen sich auf die 
Forschungsergebnisse 
von Dr. Rachel Sommer.

bedeutendsten Faktoren für ihre krank-
heitsbedingten Einschränkungen in Ar-
beit, Freizeit und Partnerschaft ist.
Auf Basis dieser Erkenntnisse will Frau Dr. 
Sommer einen in der Praxis unmittelbar 
einsetzbaren Fragebogen zur Erfassung 
der Therapiemotivation zu unterstüt-
zenden psychosozialen Maßnahmen für 
Menschen mit sichtbaren chronischen 
Hauterkrankungen (PITSCH-Fragebogen) 
samt dazugehörigem Fragebogenmanu-
al entwickeln. Dieser soll der Fachöffent-
lichkeit anschließend kostenfrei zur Ver-
fügung gestellt werden. 
„Novartis ist es ein Anliegen, die For-
schungsvorhaben junger Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler zu fördern 
und der Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. So möchten wir dazu beizutragen, 
dass die mit Psoriasis einhergehenden 
Belastungen gesenkt und die Lebens-
qualität der Patientinnen und -Patienten 
verbessert werden können“, erklärt Peter 
Wimmer, Leiter der klinischen Forschung 
im Bereich Immunologie, Hepatologie 
und Dermatologie bei Novartis.
In einer anschließenden 12-monatigen 
Folgestudie ist außerdem geplant, den 
für Psoriasis entwickelten PITSCH-Frage-
bogen bei Menschen mit sechs weiteren 
sichtbaren chronischen Hauterkran-
kungen (Neurodermitis, Urtikaria, Akne 
vulgaris, Alopezia areata, chronische 
Wunden, Narben) zu validieren. Denn 
Dr. Sommer geht davon aus, dass der 
Fragebogen mit wenigen Anpassungen 
auch bei anderen chronischen Hauter-
krankungen neben der Psoriasis einsetz-
bar ist. Damit wäre erstmals ein direkter 
Vergleich der  Stigmatisierung zwischen 
verschiedenen chronischen Hauterkran-
kungen möglich.       ■ 


